
KfJ-Cusanus "Journalismus Lehrgang" 14.12.2017

(C) 2017 Dr. Gerhard Rettenegger 1

Jo
u
rn

al
is

m
u
sl

eh
rg

an
g
 2

0
1
7
-1

8

© Dr. Gerhard Rettenegger 2017

Skriptum Modul 2:

Schreibwerkstatt
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Zur Erinnerung:

• Erster Satz (Leadsatz): 
Der Kern der Meldung, die 
neue Information.

• Zweiter Satz: In aller Regel 
die Quelle der Meldung.

• Ab dem dritten Satz: 
Weitere Informationen. Der 
oder die letzten Sätze geben 
Einordnungshilfen und 
umreißen den Hintergrund 
des Ereignisses, die 
Dimension des Geschehens.

Modell Aufbau der Nachricht: Umgekehrte Pyramide
(Das Wichtigste zuerst)
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Die Nachricht

= kurz, 

nüchtern,

einspaltig
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Der Bericht

= Hintergründe, 

geht in die Tiefe,

länger,

mehrspaltig,

sachlich
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Aufbau Bericht

• WER hat WAS getan?

• WEM ist WAS widerfahren?

• WANN?

• WO?

• WIE?

• WARUM?

• WELCHE FOLGEN?

• WOHER? Welche Quelle
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Aufbau Bericht

Einleitung ist entscheidend: 

• weckt Interesse, 

• bewegt dazu den ganzen Bericht zu lesen

• der 1. Satz muss prägnant sein
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Einstiegs-Varianten

Szenischer-Einstieg

Spätabends steigt Larry Vance auf den
selbstgezimmerten Hochsitz hinter seinem 
Haus. In der mondklaren Nacht blickt er 
durch sein Fernglas über die niedrigen 
Mesquitebäume hinweg zur Grenze, die kaum 
einen Kilometer weit entfernt ist. Drüben 
steht der Feind. 

(Der Spiegel)
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Einstiegs-Varianten

Bildhafter-Einstieg

Als Stephen Downing vergangene Woche vor 
dem Tor des Gefängnisses von Littlehey bei 
Cambridge stand, glaubte er kaum, was ihm 
geschah. Per Handschlag verabschiedete er 
sich von einem Anstaltswärter. „Ich bin 
glücklich“, sagte Downing lächelnd, 
„überglücklich“. 

(Der Spiegel)
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Einstiegs-Varianten

Stimmungshafter-Einstieg

Frühmorgens und spätabends erzittern die 
Bildschirme vom Torero-Lied aus Bizets 
„Carmen“, die „Stunde des Stiers“ schlägt, 
Andrej Tscherkisow, 46, kommt durch die 
virtuelle Wohnzimmertür. Nur für wenige 
Minuten. Doch die haben es immer in sich. 

(Der Spiegel)
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Beispiel: Bericht
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Beispiel: Reportage
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Merkmale der Reportage

• Reportage enthält nicht nur Fakten, sondern 
auch Eindrücke des Reporters.

• Die Reportage berichtet über Ereignisse aller 
Art. Der Reporter schildert das Ereignis, 
beschreibt, wie es abläuft, lässt den 
Rezipienten die Begebenheit miterleben.

• Die Reportage ist kein Ersatz, sie ist 
vielmehr Ergänzung zur Nachricht und zum 
Bericht. 

• Die Reportage ist zusammenfassend ein 
Augenzeugenbericht, sie muss trotz der 
subjektiven Eindrücke gut recherchiert sein. 
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Der Reporter schildert …

• ... so konkret und anschaulich wie möglich;

• ... Zustände und Abläufe;

• ... nicht auf Schlussfolgerungen verkürzt, 
sondern liefert Fakten, mit denen der 
Rezipient zu seinen eigenen 
Schlussfolgerungen kommen kann;

• ... indem er die Menschen zu Wort kommen 
lässt.
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Klassische Reportageformen

• Eine Reisereportage. Sie ist die klassische 
Urform der Reportage;

• Die Event-Reportage. Sie erzählt von 
ungewöhnlichen Dingen, von 
Spektakulärem;

• Die journalistische Reportage. Sie 
erforscht neue und berichtenswerte 
Geschehnisse in einer Gesellschaft;

• Die investigative Reportage. Sie enthüllt 
Skandale;
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der Spannungsbogen

Aufbau der Reportage
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erfolgreiche Geschichten

• Identifikation über Empathie und 
Emotionen schaffen.

• Aufmerksamkeit erregen.

• Zum Teilen einer Geschichte anspornen.
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Leiter des 
Erzählens

konkret 
(= erzählen)

abstrakt 
(= berichten)

Nähe

Distanz Totale

Große

Leila beim 
Hundefriseur

Österreicher 
und ihre Hunde
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Aufbau der Reportage

• Der Anfang: Die Reportage beginnt mit 
dem Besonderen und leitet dann zum 
Allgemeinen über;

• Im Gegensatz zu Nachricht und Bericht ist 
die Reportage nicht "hierarchisch", sondern 
"dramaturgisch" aufgebaut. So kommen 
auch im Mittelteil und am Schluss noch 
Höhepunkte;

• Der Schluss bestimmt mit den 
Gesamteindruck.
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Elemente der Reportage

• Der Reporter als Augenzeuge;
• Authentizität und Miterleben;
• Statement = OT (Originalton);
• Interview (Frage-Antwort-Spiel);
• Gespräch (Protagonist beschreibt 

Tätigkeit, etc.);
• Chronologie (Zuhörer erfährt, wie es 

zu einer Situation gekommen ist);
• Portrait;
• Kurzkommentar;
• Glosse.
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journalist. Wert der Reportage 

• Reportage bearbeitet ein 
journalistisch recherchiertes Thema;

• Reportage beantwortet Fragen nicht 
mit Erläuterungen, sondern mit einer 
Erzählung;

• Reporter erzählt Geschichte, die auf 
Tatsachen beruht; 

• Reportagen beruhen auf 
authentischen und einmaligen 
Beobachtungen.
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geeignete Themen für Reportage

• Das Thema an sich hat eine gewisse 
Faszination und Brisanz. 

• Personen, die von einem Konflikt betroffen 
sind, eignen sich gut als Protagonisten.

• Die Zahl der Protagonisten in einer 
Reportage sollte gering sein –
Wiedererkennungswert ist wichtig für den 
Zuseher. 

• Spannung in der Reportage wird erzeugt, 
indem Erwartungen geweckt werden. 

• Sie braucht Situationen, in denen Kurioses, 
Spannendes etc. passiert.
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Spannungskurve planen

1. Mit einem 
Höhepunkt 
einsteigen, 

2. Informationen 
liefern, die es zum 
Verständnis des 
Geschehens braucht, 

3. Geschichte zu einem 
zweiten Höhepunkt 
steigern.
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Der Weg zur Geschichte (1)

• Ein geeignetes Thema wählen.

• Das Thema ist noch nicht die Story. 
Es ist die wichtige Aufgabe des 
Journalisten aus einem Thema eine 
Geschichte zu machen.

• Die Story braucht einen Fokus. 

• Der Fokus grenzt das Thema ein. Wie 
ein Scheinwerfer leuchtet er einen 
bestimmten Abschnitt des 
Geschehens oder einer Biografie aus.
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Der Weg zur Geschichte (2)

• Der Fokus ist der Story-Punkt, das 
Unterhaltsame, Menschliche, 
Außergewöhnliche an einer 
Geschichte.

• Es geht darum, das Allgemeingültige 
im Besonderen zeigen. 

• Das Besondere der Geschichte ist 
nicht immer offensichtlich - auf der 
Suche danach sind Fantasie und 
Einfühlung verlangt.
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Der Weg zur Geschichte (3)

• Aus diesem Story-Punkt eine 
Kernaussage entwickeln.

• Welche Botschaft hat die Geschichte, 
die erzählt wird? 

• Arbeitshilfe: Die Kernaussage in zwei, 
drei Sätzen kompakt formulieren und 
aufschreiben. Als Orientierungshilfe 
bei der Umsetzung der Geschichte.

• Nur eine klar formulierte Kernaussage 
hilft das Ziel der Geschichte zu 
erreichen. 
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Der Weg zur Geschichte (4)

Ist die Kernaussage formuliert, lassen sich 
wesentliche Entscheidungen treffen:

• Was ist der rote Faden der Geschichte?
• Wer sind Haupt-, wer Nebenpersonen?
• Welche Reihung ergibt eine organische 

Abfolge von Anfang, Mitte, Ende?
• Was kann weggelassen werden?
• Wen oder was muss ich herausheben und 

detailliert beschreiben?
• Was ist die angemessene Sprache?
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Das Interview

• … ist keine beliebige Unterhaltung, sondern 
ein Wechsel von geplanten Fragen und 
Antworten.

• … ist authentisch, stellt einen näheren 
Bezug zu einem Ereignis dar als ein Bericht.

• … präsentiert Personen in der Öffentlichkeit.

• … gibt Informationen zu 
aufklärungsbedürftigen Themen.
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Das Interview

Als Voraussetzung für ein gelungenes 
Interview muss der Interviewer …

• … rhetorisch geschickt sein;

• … sich gut auf das Gespräch vorbereiten; 

• … über gewisse psychologische Kenntnisse 
im Umgang mit Menschen verfügen;

• … fähig sein, spontan auf Unerwartetes zu 
reagieren;

• … mit seiner eigenen Meinung 
zurückhaltend sein, außer es ist für die 
Interviewlenkung notwendig.

Jo
u
rn

al
is

m
u
sl

eh
rg

an
g
 2

0
1
7
-1

8

© Dr. Gerhard Rettenegger 2017

Das Interview

Bei der Vorbereitung des Interviews sollte 
geplant werden, …

• … zu welchem Thema der Interviewte 
Auskunft geben soll; 

• … welche Aspekte dabei herausgehoben 
werden sollen; 

• … wie der Interviewte dazu gebracht 
werden kann, mehr als leere Floskeln und 
Bemerkungen von sich zu geben; 

• … was die Leserschaft an dieser Person 
oder am Thema besonders interessiert.
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